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LOGISTIK & VERLADER

Die Logistikbranche profi tiert von 
der guten Gesamtkonjunktur. Zwar 
trübt sich die Geschäftslage im Ja-
nuar wie in jedem Jahr saisonbedingt 
ein wenig ein. Doch die hohen Erwar-
tungen stabilisieren das Geschäfts-
klima im Januar auf hohem Niveau. 
Zu diesem Ergebnis kommt das ak-
tuelle Logistikbarometer der SCI Ver-
kehr GmbH. 

Im Januar entwickelte sich die Ge-
schäftslage in der Transport- und Lo-
gistikbranche saisonbedingt etwas 
schwächer als im Dezember. Aller-
dings sind die Erwartungen für die 
kommenden drei Monate besser als 
im Vormonat. Trotz der saisonalen Ab-
schwächung des Logistikgeschäfts im 
Frühjahr glaubt im Januar 2007 erst-
mals niemand der Befragten an eine 
schlechtere Geschäftslage. 

Schon im Vormonat gingen 43 Pro-
zent der befragten Unternehmen von 
einer günstigeren Geschäftsentwick-
lung aus, in diesem Monat ist es schon 
die Hälfte. Die Geschäftslage wurde im 
Januar von 68 Prozent der Unterneh-
men als normal eingeschätzt und von 
30 Prozent als gut. Jedoch gaben zwei 
Drittel der Befragten an, auf eine un-
veränderte Geschäftslage im Vergleich 
zum Vormonat zurückzublicken. Im-
mer noch 28 Prozent stellten ein ver-
bessertes Geschäft fest. Nur 6 Prozent 
empfanden die Geschäftslage im Laufe 
des vorigen Monats als schlechter. Da-
mit setzt sich die seit Herbst 2005 an-
haltend gute Lage der Logistikbranche 
im Januar 2007 fort.

Schwächere Kostensteigerung. Zwar 
verzeichneten im Januar mehr Unter-
nehmen der Transport- und Logistik-
branche gestiegene Kosten als im De-
zember – allerdings wird mit weniger 
Kostensteigerungen gerechnet. Ob-
wohl der Anteil derer, die von gestiege-
nen Kosten berichteten, von 35 Prozent 
auf 41 Prozent gestiegen ist, glaubt die 
Hälfte der Unternehmen jetzt, dass die 
Kosten in den nächsten drei Monaten 
unverändert bleiben werden. Nur noch 
46 Prozent erwarten steigende Kosten. 
Im Vormonat hatte es noch eine deut-
liche Kostensteigerungserwartung ge-
geben, die augenscheinlich nicht ein-
getreten ist.

Konnte in den jährlichen Budget-
gesprächen im Herbst 2006 noch die 

Mehrheit der Unternehmen der Trans-
port- und Logistikbranche ihre Preise 
erhöhen, schwächt sich der Trend nun 
ab.

Nur noch 47 Prozent glauben jetzt 
an steigende, knapp über die Hälfte 
an unverändert bleibende Preise. Die 
meisten Logistikverträge werden nur 
einmal im Jahr verhandelt. Das lässt 
wenig Raum für weitere Preisanpas-
sungen für die Unternehmen im Jah-
resverlauf. Ob die Verlader tatsäch-
lich nach den Preisrunden des ver-
gangenen Jahres mit stabilen Preisen 
rechnen können, darauf wollen sich 
die SCI-Experten derzeit noch nicht
festlegen.

Große Investitionsbereitschaft. In 
der vorangegangenen Befragung zur 
Investitionsbereitschaft der Trans-
port- und Logistikbranche im Januar 

2005 gaben über die Hälfte der Unter-
nehmen an, ihre Investitionen im Jahr 
2006 steigern zu wollen. Im Rück-
blick wird diese Zahl noch übertrof-
fen. Etwa 64 Prozent der Unterneh-
men verzeichneten gestiegene Inves-
titionen.

Für das Jahr 2007 sind die Aussa-
gen zwar etwas vorsichtiger. Aller-
dings geben ausgehend vom hohen 
Ausgangsniveau noch immer 47 Pro-
zent der Befragten an, ihre Investiti-
onen weiter steigern zu wollen, wäh-
rend 49 Prozent von gleich bleiben-
den Ausgaben ausgehen. Der Anteil 
derer, die ihre Investitionen zurück-
fahren wollen, ist mit 4 Prozent zu 
vernachlässigen.

Logistik-Software bleibt wie bereits 
in den vergangenen Jahren der wich-
tigste Investitionsbereich in der Lo-
gistikbranche. Ebenso sind die Inves-

titionen in Lagerhallen gestiegen. In 
diesen Bereichen liegen immer noch 
große Modernisierungspotenziale für 
die Unternehmen. Höhere Ansprüche 
der Kunden an ein modernes Supply-
Chain-Management sind ohne IT-In-
vestitionen nicht mehr zu erfüllen. 
Die Vernetzung der Branche nimmt 
weiter zu.

Auch die Ansprüche an moderne 
Logistikimmobilien steigen. Die Be-
schaffung von Regalen und Regalbe-
diengeräten geht jedoch im Vergleich 
zum Vorjahr zurück. Ebenfalls gestei-
gert hat sich die Beschaffung von Fahr-
zeugen für den Fernverkehr. In diesem 
Bereich zeigen sich vor allem die deut-
lich positiveren Transportmärkte des 
vergangenen Jahres. Die derzeitigen 
Nahverkehrsfl otten (Verteilerverkehr) 
sind nach Aussage der Branchenver-
bände überaltert. Da für diese bei der 
Einführung von Umweltzonen Ein-
fahrtbeschränkungen drohen, ist mit 
einer weiteren Zunahme der Investi-
tionstätigkeit in diesem Bereich zu 
rechnen.

Leistung erweitern. Als Folge des 
wachsenden Wettbewerbs- und Kon-
solidierungsdrucks ist die Expansion 
in neue Geschäftsfelder und regio-
nale Märkte eine entscheidende He-
rausforderung für die Unternehmen 
der Transport- und Logistikbranche. 
Fast 80 Prozent der Unternehmen pla-
nen, ihr Geschäft außerhalb norma-
ler Ersatzinvestitionen zu erweitern. 
Der Outsourcing Boom, steigende An-
sprüche der Kunden spiegelten sich in 
den Ergebnissen wider, so die Analys-
ten der SCI. 

Deutlich über die Hälfte der Befrag-
ten gab an, die Leistungsvielfalt ihres 
Unternehmens erweitern zu wollen. 
Auch der Globalisierungsdruck macht 
sich in den Plänen zur Geschäftser-
weiterung bemerkbar. In den kom-
menden Jahren wollen 37 Prozent der 
Unternehmen neue regionale Märkte
erschließen. DVZ 24.2.2007 (rok)

Weiter Aufschwung in der Logistik
SCI-Logistikbarometer: Anhaltend guter Trend in der Branche seit Herbst 2005
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 Quelle: SCI GmbH

Das SCI-Logistikbarometer ist ein regelmäßig 
ermittelter Indikator, der die aktuelle branchen-
interne Wirtschaftslage und künftige Entwicklung 
zeigt. Initiator ist die SCI Unternehmensberatung 
in Hamburg. Im Juni  startete das Barometer 
mit der Befragung von  Logistikunternehmen, 
die in Bezug auf Größe und Produkte repräsen-
tativ sind.

Von Ralf Johanning

Nach der schweren Finanzkrise im 
Jahr 2002 hat Deutsche Woolworth die 
Geschäftsstrukturen umgebaut. Damit 
hat das Unternehmen auch die Logis-
tikkosten gesenkt und die Abteilung in 
eine selbstständige Gesellschaft unter 
DWLogisitics ausgegliedert. 

Mit dem Aufbau neuer Struktu-
ren senkte die Warenhauskette in den 
vergangenen vier Jahren die Logistik-
stückkosten um ein Viertel. Dabei rich-
tete sich das Unternehmen an die Ma-
xime, zurück zu 
den Wurzeln als 
Discounter und 
Mehrfach-Spezi-
alist. Außerdem 
führte Wool-
worth Werbe- 
und Aktionsware 
ein. „Wir hatten 
mit einer intransparenten Warenbe-
schaffung sowie einer fehlenden struk-
turierten Planungsbasis zu kämpfen“, 
erläuterte Dr. Harald Gerking, Ge-
schäftsführer DWLogistics, diese Wo-
che auf den Hamburger Logistikta-
gen. Daher setzte das Unternehmen 
als eine der ersten Maßnahmen im 
Jahr 2002 auf ein durchgängiges Sup-
ply Chain Management. Es beginnt an 
der Rampe des Lieferanten und reicht 
bis zum Regal in der Filiale.

Des Weiteren führte Woolworth das 
Prinzip Pünktlichkeit vor Schnelligkeit 
ein. „Schnelligkeit kostet Geld, Pünkt-
lichkeit erfordert nur Disziplin und 
Organisation“, sagt Gerking. Das Dis-

tributionscenter in Bönen spielt dabei 
eine immer zentralere Rolle. Denn mit 
der Konsolidierung der Warenströme 
gehen mittlerweile 250 Mio. Teile über 
das Lager anstatt der 195 Mio. im Jahr 
2002. Bei einem Anteil von 75 Prozent 
an Einmalartikeln wird vom Distribu-
tionscenter eine hohe Flexibilität ver-
langt.

Dies konnten die alten Struktu-
ren nicht gewährleisten. Sie führten 
zu einem hohen administrativen Auf-
wand und vielen logistischen Aktivi-
täten in den Filialen. Das hat sich mit 

dem neuen 
Konzept ge-
legt. „Mit der 
zentralen Ver-
teilung errei-
chen wir auch 
bessere Ra-
batte bei den 
Lieferanten, 

da wir jetzt größere Mengen abneh-
men“, sagt Gerking. Durch eine zu-
sätzliche Erweiterung des Zentralla-
gers sind ungenutzte Flächen entstan-
den, die DWLogistics jetzt an Dritt-
kunden vermitteln kann. 

Dienstleistungen ausschreiben. Als 
weitere Maßnahme schrieb Wool-
worth die Dienstleistungen neu aus. 
Das Unternehmen setzt auf zehn 
Dienstleister, davon bedienen zwei 
mehrere Verkehre. Damit sind zwei 
für Seefracht und jeweils drei für eu-
ropäische, innerdeutsche sowie spe-
zielle Verkehre verantwortlich. Hinzu 
kommt noch der Werkverkehr. Um 

immer wieder die besten Angebote zu 
erhalten, schreibt Woolworth je nach 
Verkehr alle zwei bis fünf Jahre neu 
aus. „Es sind echte Ausschreibungen. 
Bei uns wechseln die Dienstleister und 
Gebiete sehr häufi g“, sagt Gerking. 

Technische Hilfmittel. Beim Einsatz 
technischer Hilfsmittel hat sich als 
neues Highlight Pick-by-Voice etab-
liert. Das Unternehmen erhöhte damit 
die Produktivität um 12 bis 18 Prozent. 
Gleichzeitig verringerte sich die Feh-
lerquote beim Kommissionieren um 
80 Prozent. „Erst wenn der Mitarbei-
ter das richtige Teil aus dem Regal ge-
nommen hat und es einscannt, erhält 
er die Freigabe.“

Mit zum Erfolg zählt das integrierte 
Managementsystem. „Wir verstehen 
dadurch unsere Prozesse besser“, er-
zählt der Geschäftsführer. Zudem 
konnte das Unternehmen diese ver-
bessern und verschlanken. Heute ist 
Woolworth nach ISO 9001:2000, dem 
Umweltmanagement ISO 14001 sowie 
nach OHSAS 18001 zertifi ziert. Mit der 
Implementierung eines kontinuierli-
chen Verbesserungsprozesses kom-
men mittlerweile acht von zehn Ideen 
von den Mitarbeitern. „Dabei gingen 
bei uns über 200 Vorschläge ein, von 
denen wir 160 umsetzen konnten“, 
sagt Gerking. Die Einsparungen seien 
drei Mal so hoch wie die Kosten für die 
Beratung.  DVZ 24.2.2007 (rok)

Pünktlichkeit geht vor Schnelligkeit
Deutsche Woolworth hat die Logistik neu gestaltet und damit die Kosten in den Griff bekommen

»Schnelligkeit kostet 
Geld, Pünktlichkeit 
erfordert nur Organi-
sation und Disziplin«
Harald Gerking, Geschäftsfüh-
rer bei DWLogisticsFo
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Im Distributions-Center Bönen gibt es jetzt auch Platz für Drittkunden. 

DHL verbessert 
Tourenplanung

Software DHL hat sich für den Ein-
satz der Advanced Planning and Sche-
duling (APS)-Lösung von Anbieter 
Quintiq entschieden. Ziel ist es, die 
Versandabwicklung im europäischen 
Expressbereich effi zienter zu gestal-
ten und den Kundenservice zu verbes-
sern. Die Lösung werde Quintiq-An-
gaben zufolge die Produktivität der 
Tourenplanung sowie der Disponen-
ten steigern. Zudem trage sie zu einer 
höheren Servicequalität bei, indem 
automatisch Buchungen bestimmten 
Touren zugeordnet und bei Arbeits-
überlastung Alternativen aufgezeigt 
werden. 

In der Folge würden die IT-Kosten 
durch den Einsatz eines einheitlichen 
Systems mit einer weltweit standardi-
sierten Datenbasis sinken. Derzeit wird 
die Lösung bei DHL Express in Groß-
britannien implementiert und soll vor-
aussichtlich im dritten Quartal dieses 
Jahres in Betrieb gehen. DVZ 24.2.2007 (cs)
 www.quintiq.de

Autologistiker wollen 
mehr Transparenz

Prozessmanagement Das Logistik-
controlling ist Voraussetzung für ein 
schnelles und präventives Eingrei-
fen bei den  komplexen Prozessen in 
der Automobillogistik. Darüber wa-
ren sich die Logistikexperten auf dem 
diesjährigen VDA-Logistikkongress 
in Dresden einig. „Wir müssen in die 
Prozesseffi zienz hinein, um dort die 
schlummernden Potenziale zu he-
ben“, erklärte Marco H. Christalle, Lo-
gistikverantwortlicher beim Zulieferer 
Hella KGaA Hueck & Co. 

Dafür müssen transparente Kenn-
zahlen hinsichtlich Kosten, Zeit und 
Qualität gebildet werden. Dies sei 
schwierig, einerseits wegen der ho-
hen Komplexität der Prozesse, ande-
rerseits durch die Schwierigkeit der Zu-
ordnung, da die Logistik meist mehrere 
Organisationseinheiten überspanne. 
Wichtig ist es zudem, die Logistikkenn-
zahlen in das allgemeine Management 
einzubinden. DVZ 24.2.2007 (cs)

Eckes vergibt 
Auftrag an Dialog AG
Distributionslogistik Die Eckes Spirituo-
sen und Wein GmbH, Nieder-Olm, hat 
die Dialog AG, Backnang, mit der Dis-
tribution von jährlich mehr als 70 000 t 
ihrer Produkte beauftragt. Der auf Mar-
kenartikel spezialisierte Logistikdienst-
leister übernimmt seit diesem Monat 
am Eckes-Produktionsstandort Nord-
hausen täglich Ware, um sie bundesweit 
über sein temperaturgeführtes Netz im 
24-Stunden-Service zu verteilen. 

Die operative Steuerung hat der Spi-
rituosen-, Wein- und Sekthersteller an 
die Dialog Berlin Brandenburg Logis-
tik GmbH, hundertprozentige Tochter 
der Dialog AG, am Standort Kremmen 
übertragen. Bei Anmeldung bis 14 Uhr 
garantiert der Dienstleister eine Abho-
lung der Waren noch bis 18 Uhr und 
die deutschlandweite Zustellung am 
nächsten Werktag. DVZ 24.2.2007 (cs)
 www.dialog-ag.org

Coop Alsace führt
neue Software ein

Handel Das Elsässer Einzelhandelsun-
ternehmen Coop Alsace wechselt von 
einer individuellen Softwarelösung auf 
die Standard-Handelssoftware Com-
pex Commerce. Zu den ausgewählten 
Komponenten zählen unter anderem 
die zentrale Warenwirtschaft, Disposi-
tion, Logistik und Datawarehouse. Die 
Lösung stammt von der Heidelberger 
Compex Systemhaus GmbH.

Zunächst analysiert Compex die 
Organisationsstruktur des Unterneh-
mens und spricht Empfehlungen aus, 
wie sich Arbeitsprozesse schneller, ef-
fi zienter und gezielter gestalten las-
sen. Dann werden alle ablaufenden 
Geschäftsprozesse auf Basis des Stan-
dard-Referenzmodells (Best Practices) 
bei dem Lebensmittelhändler abgebil-
det. Die Software ist kompatibel mit 
vorherigen Versionen, was wichtig 
für die Transparenz der Benutzungs-
kosten ist. DVZ 24.2.2007 (dpa/cs)

 www.compex-commerce.com


